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Paris, 1. Dezbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 29. v. Mts. hat daſelbſt Tags vorher eine 
Demonſtration von Prieſtern und Lazaronis ſtattgefunden, 
welche unterdrückt worden iſt. 

Wien, 1. Dezbr. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Frankreich und Sardinien in Bezug auf die Durchführung 
der Zen der Aktiva und Paſſiva des lombardiſchen Monte geſchloſſene 
Uebereinkunft. Die Paſſiva belaufen ſich auf 99 Millionen Gulden, wovon 
zwei Fünftel auf Oeſterreich und drei Fünftel auf Sardinien überwieſen wer⸗ 
den. Die Aktiva betragen 9% Million. 

Paris, I. Dezember. Durch eine Bekanntmachung des Hauſes Roth⸗ 
ſchild werden die Inhaber der am 1. Dezember fälligen Coupons der römi⸗ 

en Anleihe in Kenntniß geſetzt, daß . keine Deckung zur Zahlung er⸗ 

alten habe; die Zeit der Einlöſung ſoll ſpäter bekannt gemacht werden. 

Mailaud, 1. Dezember. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
vom 30. November: Man glaubt, daß die Auflöfung der Wahlkammer gegen 
Mitte Dezember ſtattfinden und daß das neue Parlament gegen Ende Ja⸗ 
nuar einberufen werde. Piemont ſchloß mit England einen Vertrag bezüg⸗ 
lich des literariſchen Eigenthums ab. Graf della Minerva geht über Paris 


nach Liſſabon. ! 

Marfeille, 1. Dezbr. Wir haben Nachrichten aus Gaeta vom 27. Sie 
beſagen, daß das Feuer von Seiten der Piemonteſen nichts zu bedeuten 
habe; dieſelben erwarten ihre gezogenen Kanonen. Die Neapolitaner ſchie⸗ 
ßen beſſer. Die Prinzen haben am 26. das Feuer ſelbſt geleitet. Es war 
auch die Rede davon, die Vorſtadt zu erobern, in welcher ſich die Piemonte⸗ 
ſen eingeniſtet hatten. 

Leſina, 30. Nov. 
von Ancona kommend, wollte — angeblich wegen ſchlechten 


chrift 1½ Sgr. 


Das ſardiniſche Dampf⸗Kanonenboot „Confidenza“, 
Wetters — bi 


bas Daſſelbe wurde vom Platzkommandanten zurückgewieſen und erhielt 
0 


die Erlaubniß bis zum nächſten Morgen zu bleiben. 


Preußen. 

Berlin, 1. Dezbr. [Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Fleiſcher zu Potsdam, dem 
Univerſitäts⸗Sekretär a. D. Kanzleirath Meyer zu Halle a. d. Saale, 
und dem Vice⸗Wachtmeiſter Bartuſch vom neumärkiſchen Dragoner⸗ 
Regiment (Nr. 3) deu rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Der bisherige Geheime Rechnungs-Reviſor, Rechnungsrath Uting, 
iſt zum Geheimen Kanzlei-Direktor ernannt worden. 

Se. kgl. H. der Prinz-⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem Biſchof von Trier, Arnoldi, die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Maje: 
fät ihm verliehenen Groß⸗Offizier⸗Kreuzes des großherzoglich luxembur⸗ 
giſchen Ordens der Eichen⸗Krone, ſo wie dem Pfarrer Goetſchmann 
zu Fiſchbach im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, zur Anlegung des von des 
Königs von Baiern Majeſtat ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Kl. 
des Verdienſtordens vom heiligen Michael zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Verleihung von Fahnen.] In dem heut ausgegebenen „Militär⸗ 
Wochenblatt ji. d folgende Kabinets⸗Ordres vom 27. und 29. November ver: 
öffentlicht: „Im Verfolg Meiner Ordre vom 15. Oktober d. J. beſtimme 

ch, daß auch die ſechs Jäger⸗Bataillone, welche noch keine Fahnen führen, 
o wie das Garde⸗Pionnier⸗Bataillon und die Linien⸗Pionnier⸗Bataillone, 
ahnen erhalten. Berlin, den 27. November 1860. a Seiner 
55 des Königs (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. (gegengez.) 
v. Roon. An das Kriegsminiſterium.“ „Ich will die Annagelung und die 
Einweihung der an ſechs Jäger⸗Bataillone, an das Garde⸗Pionnier⸗Batail⸗ 
on, an die acht Linien⸗Pionnier⸗Bataillone und an die neu formirten Trup⸗ 
pentheile zu verleihenden Fahnen und Standarten in Meiner Gegenwart voll⸗ 
vo laſſen und befehle, daß die Annagelung am 17. Januar k. J. im 
| öniglichen Schloſſe, die Einweihung aber am Krönungstage vor dem Denk⸗ 
mal des bocieligen Königs Friedrich des Großen Majeſtät in Berlin ſtatt⸗ 
finden foll.” Im weiteren Verlaufe der Kabinets⸗Ordre wurden die Formen, 
unter denen die Verleihung erfolgen ſoll, feſtgeſetzt. 

Berlin, 2. Dezbr. [Der Juſtizminiſter Simons.] Der 
„Elberf. Zig.“ wird in einer anſcheinend offiziöſen Correſpondenz von 
hier geſchrieben: „Die Schwarck⸗Stieberſche Angelegenheit feſſelt noch 
immer die Aufmerkſamkeit aller hieſigen Kreiſe. Wie man wiſſen will, 
hat der Juſtizminiſter in der jüngſten Sitzung des Staatsminiſteriums, 
welcher auch der Prinz Friedrich Wilhelm beiwohnte, einen längeren 
Vortrag gehalten, über deſſen nähern Inhalt nichts verlautet. Es läßt 
ſich aber wohl annehmen, daß dieſer Vortrag die Rechtfertigung des 
Juſtizminiſters enthalten habe. Aeußerlich vernimmt man nur, daß 
derſelbe in tiefer Bewegung geſprochen habe. Wie wenig Zuverläſſiges 
über die nächſten Schritte des Juſtizminiſters auch bis jetzt bekannt iſt, 
ſo ſcheint uns doch aus Allem, was man hört, die Schlußfolgerung 
eine berechtigte zu ſein, daß der Juſtizminiſter gegenwärtig nicht aus 
dem E aatsminiſterium ſcheiden werde. Unter den Gründen hört man 
auch anführen, daß derſelbe ſich durch ſeinen jetzigen Austritt zu den 
Beſchuldigungen, die gegen ihn erhoben worden ſind, bekennen werde. 
In Bezug auf eine öffentliche Rechtfertigung heißt es, daß höhere Rück⸗ 
ſichten eine ſolche nicht geſtatten.“ 

Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Wir finden dieſe Art der Recht⸗ 
fertigung, warum der Juſtizminiſter im Amte verbleiben werde, von 
der man wohl annehmen kann, daß ſie in Regierungskreiſen geltend ges 
macht werde, durchaus verfehlt. Zugegeben, daß der Juſtizminiſter ſich 
aus Zeitumſtänden und höheren Rückſchten entſchuldigen könnte, ſo 
ändert dies gar nichts daran, daß derſelbe ein thätiges Mitglied der 
Manteuffelſchen Regierungsperiode geweſen, daß vom erſten Augenblicke 
des Umſchwunges an das Erſtaunen über die Beharrlichkeit, mit welcher 

der Juſtizminiſter auch dem veränderten Soſtem Rechnung zu tragen 

ſuchte, in ſtetigem Wachſen war, daß es eine Art moraliſcher Verant⸗ 
wortlichkeit giebt, die allerdings in keiner Verfaſſungsbeſtimmung, in 
keinem geſchriebenen Geſetze ſteht, nichts deſto weniger aber der Nation 
gegenüber beſteht, daß endlich der Maßſtab für das Verbleiben in den 
höchſten Staatsämtern doch wohl nicht allein im Criminalrecht, ſon⸗ 
dern in dem Grade des Vertrauens und der Sympathie liegt, welcher 
der damit Betraute ſeitens der Nation theilhaftig geworden. 
Deut ſchland. 

München, 28. Novbr. [Ordensverleihung.] Der „Südd. 

Ztg.“ zufolge hat der König den Maximilians⸗Orden für Kunſt und 

Wiſſenſchaft verliehen: 1) dem Dichter Dr. 


Guſtav Freytag in Leip⸗ 
zig, 2) dem Dichter Friedrich Hebbel in Wien, 3) dem Hofrath Prof. 
Doöderlein in Erlangen und 4) dem Hofrath und Prof. Henle in 
Göttingen. — Nach einer aus 


Rom eingetroffenen Depeſche ſollen 
alle weiteren Rückſendungen von päpſtlichen Soldaten, die, aus der pie⸗ 
monteſiſchen Gefangenſchaft hier angekommen waren, eingeſtellt werden 
und ebenſo keine ferneren Anwerbungen mehr flattfinden. So berichtet der 
„Volksbote“, damit konſtatirend, daß wirklich auch Neuwerbungen hier 
betrieben worden ſind. - 
Oeſterrei ch. 

[Theater⸗Krawall in Agram.] Der „Czas“ bringt aus 

Agram einen auferbaulichen Bericht. Am 23. d. M. Morgens fand man 
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Vlerteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
48 1 für den Raum einer 


in Agram alle deutſchen Schilder oder wenigſtens alle deutſchen Namen 
und Bezeichnungen auf denſelben ſchwarz überſtrichen. 
Kroatenlande nichts Deutſches haben, auch tragen ſich bereits die Deut⸗ 
ſchen in kroatiſcher Tracht oder legten ſich wenigſtens eine kroatiſche 
Grammatik bei. 
vor meiſt deutſch, trotzdem daß die Vorſtellungen unbeſucht blieben und 
man ihm die Fenſter einſchlug und eine Katzenmuſik brachte. Für den 
24. war „Peter Szapary“ als deutſche Vorſtellung angekündigt. 
Im Publikum hatte ſich das Gerücht verbreitet, Brambilla habe geäu⸗ 
ßert, er werde nie mehr anders als deutſch ſpielen. Zur Verwunde⸗ 
rung des Kaſſirers drängten fi), 
erſchienen waren, 
wurde klar, daß ſie kamen, 
zu agiren. Der Vorhang geht auf, zwei Schauſpielerinnen erſcheinen; 
aber ſie haben kaum den erſten Satz geſprochen, als ſchon ein 
furchtbares Lärmen, Toben, 
nach Brambilla erdröhnt. 

mag aber nichts gegen das Getöfe, 
der Taſche, auf die 
die Schauſpielerinnnen 
um dem Lärmen ein Ende zu machen, die Volkshymne an, aber der 
Lärm und das Eierwerfen dauern fort, die Muſik muß verſtummen. 
Eine Dame in einer Loge will durch ein „Pſt! Pſt!“ die Lärmer 
zum Schweigen bringen, 
Logen ſollen geräumt 
erſcheint und redet das Publikum deutſch an, aber mit Eiern beworfen, 
verſchwindet er alsbald, 
kroatiſcher Schauſpieler und verſpricht, es werde morgen kroatiſch ge⸗ 
ſpielt werden, die Lärmer erwiedern, es müſſe immer kroatiſch geſpielt 
werden, und gehen dann aus einander. 
polizeikommiſſär 
haben, der Regiſſeur wurde beim Ban und beim Hofrath nicht vorge⸗ 
laſſen und es hieß, 
richt des „Czas“ endet mit der Notiz, daß am 25. d. Nachts einige 
Geſchütze leichten und ſchweren Kalibers nach Agram gebracht wurden. 


Petri gehört die Provinz Viterbo; im nördlichen Theile derſelben liegt 
rechts am Olgita, 


Provinz Orvieto, liegt an der Paglia Aquapendente. 
ihre geographiſche Lage find dieſe Ortſchaften von 
ſchen Einheitsbewegung unruhig geweſen. 

di Toscana“ eine Depeſche vom 27. Nov., 


dente eingefallen und die dortigen päſtlichen Gensd'armen entwaffnet 
und überall das ſavoyiſche Wappen aufgerichtet haben. 
fügt hinzu: 
darmen wurden zu Gefangenen gemacht.“ 
ward der päpſtliche Gouverneur erſchlagen, ein Theil ber Gendarmen 
gefangen genommen, der andere floh auf toscaniſches Gebiet, wo man 
die Leute entwaffnete und ſie nach Perugia transportirte, um ſie nebſt Maf⸗ 
fen und Pferden an die franzöſiſchen Behörden in Viterbo auszuliefern. 
Näheres über dieſe beklagenswerthen Vorgänge fehlt noch. Wie im 


York mit 40,000 Dollars betheiligt ift, 
Terracina durch die Franzoſen 


walt kein Zwang angethan 


t 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta 
einmal, 5 den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Lager ſpionirten, wurden ergriffen und dem Kriegsgerichte überwieſen. 
Unter den Truppen der Beſatzung wüthet der Typhus; dieſer Umſtand 
erklärt genugſam, weshalb man Alles aufbietet, um Truppen aus dem 
Platze loszuwerden. Die Ankunft des Generals Bosco — die nun⸗ 
mehr erfolgt iſt — wurde als der Augenblick bezeichnet, wo die Be⸗ 
fagung noch einmal einen Hauptſchlag verſuchen wollte; die Truppen 
wurden durch die Hoffnung aufrecht erhalten, daß ihnen die Oeſter⸗ 
reicher jetzt bald zu Hilfe kommen würden. Unter den Offizieren des 
franzöſiſchen Geſchwaders herrſcht wenig Freude über die Rolle, die 
Admiral Le Barbier ſie ſpielen läßt; man hält Gaeta für einen ver⸗ 
lornen Poſten und findet es ſeltſam, daß Frankreich die künſtliche Ver⸗ 
längerung dieſes nutzloſen Blutvergießens befördert. In der Nacht 
vom 19. auf den 20. Nov. eröffneten die bourboniſchen Truppen von 
Neuem das Feuer gegen die Belagerer, jedoch wieder ohne allen Erfolg, 
weshalb man denn auch alsbald das Bombardiren wieder einſtellte. 


Ueber die Verhältniſſe in Gaeta ſchreibt der Correſpondent 
der augsb. „A. Ztg.“ vom 20. Nov. aus Rom: „Ich war geſtern 
in Civita-Vecchia, um die Meinigen dort wiederzuſehen. Sie hatten 
Tags vorher Gaeta verlaſſen. Der „Avenir“, ein franzöfiiher Dampfer, 
einer marſeiller Geſellſchaft angehörend, der im Dienſte des Königs von 
Neapel ſteht — es verſteht ſich, unter franzöſiſcher Flagge, — hatte 
ſie nebſt einer Menge Emigrirender aus allen Ständen, auch Mili⸗ 
tärs, im Hafen von Gaeta an Bord genommen. Noch war die 
Feſtung von der Meerſeite nicht bombardirt, was auch der pie⸗ 
monteſiſchen Flotte kaum moglich fein wird. Bei 800 Feuerſchlünde 
großen Calibers, und alle von furchtbarer Tragweite, decken die Meer⸗ 
ſeite aus bombenfeſten Batterien. Aber von der Landſeite aus hat⸗ 
ten die Piemonteſen angefangen, Bomben in die Stadt zu werfen. 
Nur durch Wurfgeſchoß iſt derſelben beizukommen. Jedoch für einen 
kaum nennenswerthen Theil, nämlich was jene Häuſer anbelangt, 
die zunächſt dem Landthore liegen. Ein hoher Berg mit ſenkrechter 
Felſenwand nach außen hin, aus der bei 2000 Kanonen aus unter⸗ 
irdiſchen Höhlen lugen, während die Oberfläche mit Mörſer-Batterien 
vollgeſpickt erſcheint, dürfte dem Feinde vor der Hand eine nicht lös⸗ 
bare Aufgabe bilden. An Kriegs⸗Munition fehlt es den Belagerten 
keineswegs, auch nicht an Lebensmitteln, obgleich ſie ſchon zu Zwie⸗ 
back, Käſe, Schinken und Speck ihre Zuflucht nehmen mußteu. Der 
König iſt friſchen Muthes und giebt eine bewundernswerthe Charak⸗ 
terſtärke zu erkennen. Er und ſeine beiden älteren Brüder, die Gra⸗ 
fen von Trani und von Caſerta, und ſein einziger ihm im Unglücke 
treugebliebener Oheim, der Graf von Trapani, ſind abwechſelnd Tag 
und Nacht auf den Batterien, ſo daß zwei von ihnen dort immer 
anweſend find. Der neunzigjährige General⸗Lieutenant Vial, der 
ſchon als Oberſt unter Wellington im ſicilianiſchen Contingente in 
Spanien kämpfte, ein eiſenfeſter Charakter, iſt Gouverneur der Fe⸗ 
ſtung. Es war der Wille des Königs, daß die junge Königin und 
die Königin⸗Mutter mit ihren jüngeren Kindern Gaeta mit einem 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe verlaſſen möchten. Erſtere indeſſen hat ſich 
dem Anſinnen mit der Erklärung widerſetzt: ihre Pflicht als Gattin 
gebiete ihr, eine jede Gefahr mit dem Könige zu theilen. Die Köͤni⸗ 
gin⸗Mutter von Neapel ſieht ſehr leidend, vollkommen niedergedrückt aus. 
Ihr Ober⸗Hofmeiſter, Graf Statella, iſt der Anſicht, Gaeta werde 
ſich noch für längere Zeit halten können, obgleich der Mangel an allen 
Lebensbedürfniſſen dort ſchon ſehr fühlbar auftritt. Unterdeſſen tauchen 
nicht nur in den Abruzzen, ſondern in allen Provinzin des Königreichs 
immer neue Banden im royaliſtiſchen Sinne auf. Die Banden haben 
ſchon angefangen, das Beſitzthum vermögender Anbänger der neuen 
Ordnung, oder Unordnung, nicht etwa zu plündern, ſondern von 
Grund aus zu zerſtören. Giacomo Giorgi, der am Fueino⸗See und 
im Marſerlande an der Spitze zahlreicher Banden ſein Weſen treibt, 
war in dieſen Tagen in Rom, um ſich Verhaltungsbefehle, bei dem 
hier weilenden höheren königlichen Militär, welcher zuletzt in den Abruz⸗ 
zen kommandirte, zu erholen“. 

Seit Bosco wieder in Gaeta iſt, durfte man auf Ausfälle rech⸗ 
nen, da dieſer General durch ſeine abenteuerlichen Züge von Palermo 
und Meſſina her bekannt iſt. Der telegraphiſch geſtern gemeldete Aus⸗ 
fall, den die Beſatzung von Gaeta machte, bezweckte die Vertreibung 
der Piemonteſen aus den Vorſtädten; Bosco wurde jedoch, wie das 
bei ihm gewöhnlich iſt, mit ſtarken Verluſten zurückgetrieben. 


Fran krei cn. 


Paris, 30. Nov. General Montauban ſchrieb am Schluſſe ſei⸗ 
ner Depeſche vom 24. Sept.: „Der Feind umgab uns unabſehbar; 
die Gefangenen und Kundſchafter ſchätzen die chineſiſchen Streitkräfte 
auf 40 — 60,000 Mann. Alles dies iſt fo ſeltſam, daß, um unſere 
Erfolge zu verſtehen, man ſehr weit in die Vorzeit zurückgehen und 
ſich der Siege erinnern muß, welche einige Hände voll römiſcher Krie⸗ 
ger über die Barbarenhorden erkämpften.“ Der „Conſtitutionnel“ be⸗ 
merkt heute dazu: „Dieſer Vergleich iſt eben ſo groß als richtig. Un⸗ 
ſere Adler geben den Adlern der roͤmiſchen Legionen nichts nach. Auch 
vor ihnen legen ſich die Wellen der Barbarei. Aber nicht blos dem 
Muthe der Soldaten, dem Wiſſen und der Hingebung der Führer fön- 
nen wir dieſe Siege beimeſſen. Die Giilifation des heidniſchen Roms 
ging ſchließlich zu Grunde. Die unſrige würde niemals von einem 
ſolchen Schickſale bedroht ſein können, weil ſie neue Kraft ohne Ende 
aus dem Chriſtenthume ſchöpft. Die ſittliche Ueberlegenheit der chriſt⸗ 
lichen Religion offenbart ſich in China, wo wir einer Civiliſation ge⸗ 
genüberſtehen, die weit älter iſt als die unſrige. Die Verſchiedenheit 
der Gefühle, welche aus dieſen beiden Cioiliſationen hervorgehen, wird 
in der Verſchiedenheit der erreichten Erfolge offenbar.“ 

Zwiſchen Frankreich und Belgien ſind am 20. Septbr. zwei Eiſen⸗ 
bahn⸗Verträge abgeſchloſſen, am 20. Noobr. ratifieirt und heute im 
„Moniteur“ veröffentlicht worden. Danach wird Frankretch durch die 
Ardennen⸗Bahn⸗Geſellſchaft einen Schienenweg von Charleville auf 
Givet bis an die belgiſche Grenze, Belgien aber durch die Namur⸗ 


Man will im 


Nur der Theaterdirektor Brambilla ſpielte nach wie 


während ſonſt nur wenige Perſonen 
diesmal die Zuſchauer in Menge heran. Bald 
nicht um zuzuſchauen, ſondern um ſelbſt 


Pfeifen, Schreien entſteht und der Ruf 
Ein Polizei⸗Kommiſſar ſteht auf, ver⸗ 
die Zuſchauer ziehen Pfeifen aus 
Bühne werden Eier und Unrath geworfen, ſo daß 
ſich zurückziehen müſſen. Das Orcheſter ſtimmt, 


darüber erhebt ſich ein neues Gebrüll, die 
werden, und man muß gehorchen. Der Regiſſeur 


ebenſo das Orcheſter. Endlich erſcheint ein 


Der Ban ſoll, als ihm der 
die Meldung machte, mit Achſelzucken geantwortet 


Theaterdirektor Brambilla ſei abgereiſt. Der Be: 


Italien. 
Rom. [Revolte in Aquapendente.] Zum Patrimonium 


der in die einen Theil der Gränze gegen Toskana 
Nördlich davon, in der 
Schon durch 
Anfang der italieni⸗ 
Jetzt bringt der „Monitore 
worin gemeldet wird, daß 
etliche vierzig Freiwillige aus dem Herzogthume Caſtro in Aquapen⸗ 


bildende Fiera mündet, das Dorf Caſtro. 


Die Depeſche 
„Der päpſtliche Gouverneur wurde mißhandelt; 19 Gen⸗ 
Nach anderen Nachrichten 


Patrimomum Petri die Zuſtände jetzt ſind, davon entwirft der römiſche Cor⸗ 
reſpondent der,, adependance“ eine düſtere Schilderung, die ſo beginnt: „Die 
Auflöſung iſt voiſtändig; ſogar die Polizei hat alle Energie verloren 
und läßt Alles gehen, wie es kommt. Man hat für die Einverleibung 
abgeſtimmt, und zwar nicht blos öffentlich, ſondern ich muß ſagen, unbe⸗ 
helligt.“ Indeß geht der Peterspfennig in letzter Zeit reichlicher als früher 
ein, und das „Giorn. di Roma“ berechnet, daß dieſe Gaben bereits an 2 Mill. 
Thlr. eingebracht haben, wobei die dubliner Didcefe mit 16,000 Pf. St., New: 
Was die Beſetzung von 
betrifft, fo verſichern die „Nationalités“ 
jetzt nachträglich, dieſelbe ſei im Einvernehmen mit der piemonteſiſchen 
Regierung erfolgt und die ſardiniſchen Truppen hätten die Beſetzung 
dieſes Punktes nicht beabſichtigt gehabt, wie behauptet worden. Das 
klingt etwas nach den Worten des Fuchſes, der die Trauben ſauer 
fand. Die Abſichten des heiligen Vaters, ob derſelbe auf alle Fälle 
in Rom zu bleiben oder wann er abzureiſen gedenke, bilden ſeit 
Monaten ein unerſchöpfliches Kapitel in manchen franzöſiſchen und 
italieniſchen Blättern und Correſpondenzen. Wir haben dieſes Gere⸗ 
des nicht weiter erwähnt, weil es in der Natur der Sache liegt, daß 
ſich darüber nichts Zuverläſſiges vorherſagen läßt; indeß wollen wir 
heute nicht unerwähnt laſſen, daß, wie die „Independance belge“ mel⸗ 
det, in Wien neuerdings viel von einem Schreiben des Papſtes an den 
Cardinal Erzbiſchof v. Rauſcher geſprochen wird, in welchem Se. Hei⸗ 
ligkeit erklärt, Rom nicht zu verlaſſen, jo lange feiner päpſtlichen Ge: 
werde. 

[Proklamirung des Standrechts] Victor Emanuel wollte 
am 30. November die Fahrt von Neapel nach Palermo antreten. So 
wird aus Turin vom ſelbigen Tage gemeldet. Um dem Bauern⸗ 
Aufſtande in den Abruzzen ein Ende zu machen, der von bourboni⸗ 
ſchen Emiſſären neu angefacht wurde, hat Farini durch den Tele⸗ 
graphen Befehl ertheilt, nun in den Abruzzen wirklich das Stand ⸗ 
recht zu publiciren. General Pianelli hat hierauf bekannt 
demacht, daß er jedes Individuum werde erſchießen laſſen, das 
unbefugt Waffen trage, das die Bauern zu Mord und Plünde- 
rung aufrufe oder das die dreifarbige italieniſche Fahne beſchimpfe. 
Vor Pianelli's Erlaß hatte bereits der bourboniſche Oberſt Delagragne 
in den Abruzzen Belagerungszuſtand erklärt und ſetzt den Guerillakrieg 
fort. Auch General Sirtori hat eine Proklamation erlaſſen, worin 
er die Garibaldianer ermahnt, ſich aller Gaſſenkundgebungen zu ent⸗ 
halten; König Victor Emanuel habe ein Herz für die Freiwilligen, 
aber er halte auch ſtreng darauf, daß die Kriegsgeſetze, die beſtänden, 
mit Nachdruck gehandhabt würden. 

aeta. Die Piemonteſen haben, wie wir in einem Briefe, der 
auf der Rhede von Gaeta am 19. Novbr. geſchrieben ift, leſen, ihre 
Flotte nach Neapel zurückgezogen, ihre Vorpoſten jedoch bis 1500 Meter 
von den Forts von Gaeta vorgeſchoben. Von den fünf Batterien, 
welche errichtet werden ſollen, waren ſchon drei mit 150 Mörfern 
fertig; am 18. thaten die Belagerten an 200 Schüſſe, um den Bau 
diefer Batterien zu verhindern; das Feuer war aber ſchlecht gerichtet 
und hinderte die Piemonteſen nicht an der Arbeit. Zwei bourboniſche 
Offiziere, die, als ſpaniſche Matroſen verkleidet, im piemonteſiſchen 


nach der franzöfifchen Grenze bei Givet bauen und ſpäteſtens bis zum 
1. Juli 1862 dem Verkehr übergeben. Eben ſo wird die Ardennen⸗ 
Bahn⸗Geſellſchaft den Schienenweg von Sedan nach der Metz⸗Thion⸗ 
viller Bahn und deſſen Abzweigung über Longwy nach der belgiſchen Grenze 
in der Richtung auf Arlon, die (belgiſche) Luxemburger Bahn-Gefell- 
ſchaft aber die Strecke von Arlon bis an die franzöſ. Grenze bauen. 
Die Strecke Arlon⸗Longwy ſoll ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1862, 
die andere Strecke von Longwy bis an die Sedan⸗Thionviller Bahn 
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1864 dem Verkehr übergeben ſein. 


——:: nie . Sie 3 
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Montag, den 3. Dezember 1860. 


Lütticher Bahn⸗Geſellſchaft einen Schienenweg von Namur über Dinant 


| 2 N . 
Paris, 29, Nov. [Die chineſiſche Expedition.] Der „Moniteur“] Einwanderer ihre dreimonatliche Lifte eingereicht, und es wird 


vom 14. d. M. meldete bereits kurz, wie weit bis gegen Ende September] nicht ; ; ; £ 
die Sache der Verbündeten in Ching 5 war. Baron Gros und Lord er 1 a ne ir 5 4 8 er a 1 
Elgin hatten beſchloſſen, bis Tong⸗Tſchu, vier Meilen von Peking, vorzu⸗ 12 . uſſiſchen grenze 

gehen, und ſich bereits in Bewegung geſetzt, als fie Depeſchen über Depeichen | gewanderten Krim⸗Nogai⸗Tartaren und Tſcherkeſſen 800,000 in runder 
empfingen don neuen chineſiſchen Coſnmiſſarien, Tſai, Prinzen von Y⸗Tſin, Zahl ausmacht. Der amtliche Ausweis giebt die Zahl und Namen 
der 2 0 na Fa, Nen dome Waden Damit mene e der neuen Colonien an, unter welchen ſich am meiſten die in Rume⸗ 

1 2 . 9 „ z 7 2 7 2 N 2 2 
niteur“ noch, man werde wohl von den Waffen weiter keinen Gebrauch zu lien gelegenen in Wichtigkeit der Lage und in Hoffnung des Gedeihens 
machen haben und den Frieden in aller Form abschließen können. Heute auszeichnen. — Mit dem heute von bier abgehenden Eilboote der 
bringt er den amtlichen Bericht Montauban s aus dem Feldlager von Pa⸗„Meſſageries Imperiales“ geht ein türkiſcher Beamte mit dem Irade, 
ah Farc dle Nc e fi Be, es i beinen lassen welcher das Anlehen ſanktionirt, nach Paris ab. Bis zu feiner Rüd- 
ie uerungen e nicht beirren laſſen, k 17 ; ; 3 ; 
ſondern wiederholenllich erklärt, daß fie nur in Tong⸗Tſchu unterhandeln kunft wird hoffentlich die Auszahlung zweier Monatsgagen erfolgen, 
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gänaig vermißt wurden. Schon hierdurch war eine mattere Mudus der 
Börſe bedingt. Die wiener Notirungen gaben keinen Impuls:, Credit 172. 
60; 173. 10; 172. 60; National⸗Anleihe 77, 1860er Zoofe 88. 50, London 
war von geſtern Abend 137. 50 gemeldet worden, heute war von niedrige⸗ 
ren Notizen die Rede, Mittags wurde jedoch 138. 25 telegraphirt, Der Geld⸗ 
markt war ziemlich unbelebt, doch war Disconto ein wenig ſteifer; mit 2% % 
war Geld eher begehrt. 4 ] 
Napoleonsd'or waren beſonders gegen Schluß der Börſe zu 8% Sgr. 
beliebt, Gold pr. Zoll⸗Pfd. gab 4 Thlr. nach. Oeſterreichiſche Noten ver⸗ 
kehrten zu den beſſeren geſtrigen Courſen ;, Polniſche verloren 4. Deſſauer 
Gas⸗Actien gaben um 4 nach, ebenſo Minerva und Neuſtädter Hütten. 
In Wechſeln war das Geſchäft ſtill. Holland fand Nehmer wie Geber. - 
Banco war beliebt, beſonders kurzes, London gefragt, kurze Sichten handelte 
man mit 4% und 4% Disconto, geſchriebene Briefe ſelbſtverſtändlich höher, 


würden. Darauf zeigte Prinz Tſai von J. Tſin an, daß die chineſiſche Ne: welcher Jedermann mit der größten Sehnſucht entgegenſteht. — Zum bis 5 %. Paris war zu der um % ewichenen Notiz, recht begehrt; kurze = 
gierung Alles bewilligen würde, wenn die Verbündeten ſechs Meilen von] Chef der Municipalität in Pera iſt Salih Efendi, ehemaliger Muſte⸗ und Mitielüchlen Wire eher e und 7 5 3% D4 ae 
aa: au en ner ud jelbjt Nen Dan 15 n ſchar des Handelsminiſteriums, ernannt worden. Letztere Inſtitution, Rn 20 ſich Zr g6 hl, gegen a ger von er — 
orbereitete Conventi ichnet und in Peking, wohin ſich die Ges |»: igt S ; ; ; es „ Thlr. nach. Augsburg und Frankfurt fehlten, bei kurz Frankfurt ſtellte 
ſandten mit einer Escorte von 1000 Mann begeben Fönnten, ratificirt wer⸗ die ee 4 Ben i 5 en ſich der Zinsfuß auf 2% Pi Petersburg war zu laſſen, on ehe u? 
den. Der franzöſiſche Gefandtſchafts ⸗ Sekretär Graf Baſtard, begab ſich hat, ſtrebt von Tag zu Tag ſich mehr unabhängig machen zu wollen | rirt, Warſchau wich % bei flauer Haltung. (B. u. 9.8.) € 
nun nach Tong Tſchu und traf dort am 18. September wirklich die|von ihrem leitenden Körper in Stambul. Das Aufblühen Peras ift i 
Ben e ane dee an re id it; Fade: De Auen ein Werk der europäiſchen Energie, die eben bei Türken nicht zu fin: Bere 30 I Dezbr 1800. 8 
zeichnung des Vertrages einigten. er aber zurückkehrte, um Bericht zu f i ; ickt. * eriiner ıse vom 1. Dezbr 5 f 
erſtatten, um die Truppen der Verbündeten in Chang⸗Kia⸗Wang, dem für den, weshalb man auf der Pforte auch mit Neid auf fie hinblickt. (Wdr.) = 
ihr Feldlager beſtimmten Platze, eintrafen, ſahen fie eine tatarijche Armee | ñxꝝĩꝝ?[ĩũ ͤ2T— Fonds- und Geldeourse. 3 
von 15—20,000 Mann vor fi, welche plötzlich aus 70 Kanonen ein Feuer Breslau, 3. Dezbr. [Diebftähle) Geſtohlen wurden: Große Gro⸗ San. J 101% bz. Oberschles. C.. 6 ½ 3 1271, bz. u. G. 9 
eröffnete. Obſchon durch einen fo unerwarteten boshaften Angriff ziemlich ſchengaſſe 10 ein grauer Damenmantel, eine dergl. Jacke und ein grünwol⸗ 52.54. 80, 80, 5% 101½ b. ee 2 
überraſcht, hatten die Verbündeten doch ſchon nach einer Stunde mit ſehr lenes Damenkleid, in deſſen Taſche ſich ein Drahtring mit 3 kleinen Schlüſ⸗“ dite” 4853 4500 . 40 Pr 0 Tale r 
geringen Opfern alles, was fie vor ſich hatten, genommen und den Feind jeln befand; Ring 54 ein meſſingener Mörfer mit Stößer und ein meſſingener] ae e en 806 dito Prior D. — 2 
total e der 15,000 Todte auf dem Schlachtfelde zurückließ. Dieſer Leuchter; Blücherplatz 5, ein Tabakkäſtchen von Ebenholz, verſchließbar, der] Prat denn von 1808 3 pee . 1 
boshafte Ueberfall ſcheint nicht den chineſiſchen Commiſſarien, ſondern nur] Deckel oberhalb mit Stickerei, innerhalb mit Glas verziert, in dem Käſtchen | Berliner Stadt⸗Obl. 4 0 e B. 6 { 
dem Todfeinde der Fremden, San Koli Tſin, zur Laſt gelegt werden zu befanden ſich 50 Stück Cigarren. — Am 21. v. Mts. Nachmittags iſt von] „ (Kur- u. Neumärk.. 347000 bz. PA . (St. V) 15 
müſſen. Später erfuhr man, daß diejenigen Perſonen, welche ſich während dem äußern Raume eines Fenſters des hieſigen Ober⸗Poſt⸗Gebäudes, in der 5 l 90 8870 132 Rheinische 5 | 
dieſer Affaire in Tong⸗Tſchu befanden, dort gefangen genommen und nach Nähe der Oeffnung des Briefkaſtens, ein verſiegeltes, mit Adreſſe verſehenes | 3 dito neue ..... | 4974, bz. n 9 
ud l gebracht worden ſind, wo fie die beſte Behandlung erfahren. Es werthvolles Packet abhanden gekommen, während der zeitige Beſitzer defjel-| 3 |Posensche ...... -| 4 108 6. dito v. St. gar. — | 
ſind Dies franzoſiſcherſeits Oberſt Grandchamps, der Dolmetſcher Montau: | pen eben einen Brief in den Briefkaſten ſchob. Der Gigenthümer des Batz|z ae 601% 8. Rab ren — ba. 
ban’s, Abbe Duluc, Herr d'Escaprac de Lauture und einige Leute vom Ge⸗ ets ſetzte auf die Wiedererlangung deſſelben eine Prämie von 10 Thlr. und]! Schlesische . 3488 6. . i 
tolge; englücherjeits der Dolmetiher Lord Clgin’s, Parks, deſſen Secretär überbrachte am folgenden Morgen ein Mann, welcher fih für den Haushäl⸗] 2. Kar. u Neumärk. | 408%, c. Thüringer... . 5% 
Lock und der Times Berichterſtatter Vowlbeh. Da nach dem Ueberſalle ter K. ausgab, das Packet zurück, wonächſt er die ausgeſetzte Prämie IT| BB See 182 75 Wilhelms-Bahn . | 
von Chang⸗Kia dle chineſiſchen Commiſſarien nichts von ſich hören ließen, erhielt. Die obwaltenden Umſtände charakteriſiren die Anſichnahme des] = Preusstsche . 4 944% b eee E 
fo beſchloſſen die Verbündeten nunmehr, das vollkommen verlaſſene Packets als widerrechtlich, weshalb die Ermittelung des angeblichen Haus⸗( = | Westf. u. Rhein. .| 4 05 6. F e 
Tong⸗Tſchu rechts liegen laſſend, direct auf Peking zu marſchiren, wo, hälters K. angeordnet worden iſt. Ee ** 4 99 ba. dito dito 
wie ſie erfahren hatten, bei Palikiao (zwölf Kilometer vor jener Haupt⸗ m Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts exel. 3 todtgeborener Kin⸗ - Louisaor. . . 10, ze l 
ſtadt) ein beträchtliches Lager formirt, durch zahlreiche Artillerie ver⸗ der N männliche und 38 weibliche, zuſammen 65 Perſonen als geſtorben poliz | een . Diy.| 2. { 
theidigt, von dem Canal, der den Peiho mit Peking verbindet, ges zeilich gemeldet worden. — Hiervon ftarben: Im Allgemeinen Kranken⸗ Ausländische Fonds 8 6 s 
ſchüzt und von San Koli Tſin ſelbſt commandirt war. Am 21. Septbr., Hoſpital 8, im Hofpital der barmherzigen Brüder 1, im Hofpital der Elie Oeser mem sehe Fonds. Berl. Rand Ges | #1] 4 
7 Uhr Morgens, wie eh 12 175 75 um 3 5 ne r war 175 Ar fabetinerinnen 2 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. n Berl. W-Ored. 6. 71 
er genommen; die Chineſen hatten enorm viele Leute verloren und alle : Ein g dito neue 100 U. L. — 81 B. raunschw.Ban 
Sete im Sie geafen. Diejen , . io Nılanae.| 3 644 nu uc . ö 
tauban's. Ueber den Tag von Chang⸗Kia (18. Sept.) iſt der Bericht noch Gefunden wurde: Ein goldener Schlangen⸗Ohrring und 1 Schlüfjel.| dito B. Anleibe : 8 0 B. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 
nicht eingetroffen. An beiden Tagen haben die Verbündeten 100 Kanonen Angekommen: Se. Durchl. Heinrich XII. Prinz Reuß aus Stons⸗ „ ite poun Sch bl. 4 182% U Darmst. (abgest.) 4 | 4 5 
erbeutet. Am 22. Sept. ſchrieb der ältere Bruder des Kaiſers, Kong, an dorf. eneral-Superintendent v. Ludwig aus Warſchau. Se. Durchlaucht! ien ik. Eu . 4 87% n. Dise-Om An. 44 
die Geſandten und zeigte ihnen an, daß Tſai und Muh abgeſetzt und er Heinrich IX. Prinz Reuß aus Neuhof. (Pol.⸗Bl.) Poln Obi. 4 500 Kl. 4 924% B. Genf. Creditb.-A. | — | 4 
rer — et a 5 Ir . . A K Ir sign * — 22 . 5 3 8 B. n 5 ih 4 s 
gt worden ſei. Den letzten Nachrichten zufolge, ſagt der „Moniteur“, ha⸗ ; 3 dell Kun r FE A 
ben ihm die Geſandten erwidert, daß die in Peking feſtgehaltenen Europäer] _ 8 1 85 eb. [Eifenbah . Der heutige Be — Went ER aa sp 4 . 
ins Lager der Verbündeten zurückgeſchickt jein müßten, . Feind⸗ Schnellzug aus Berlin verſpätete ſich um eine halbe Stunde und traf delle Upurde Leipziger „44 s 
ſeligkeiten einſtellen und ſich auf Unterhandlungen einlaſſen könne. Die] ſtatt um 6% Uhr erſt gegen 7% Uhr Früh ein. Die Urſache der Div. Z.“ N 5 a 
„ Patrie“ will wiſſen, daß man bereits zu unterhandeln begonnen, die Eng: Verſäumniß iſt hier nicht bekannt geworden. PH 1860, F. | f Mein. Credith”A.| 4°| 4 
länder aber neue Forderungen geftellt hätten. Der „Moniteur“ weiß nichts . eee Minerva-Bwg.-A. | 8 
davon, wie er denn auch die Bepauptung der „Patrie“, es befänden ji | rr, —rr.. ᷑ Ü—1ñl1 . , 6. (m. CN. 0 le 6 [5 h 
keine Franzoſen gefangen in Peking, ausdrücklich (ſ. oben) Lügen ſtraft. Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. Br . Preuss. B.- Anthl.| 63,14 8 
Gro i brit an nien. Paris, 1. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war ae Berlin-Hamburg. | 5%] 411% 6 3 a : 
- 8 £ Die proz. begann pr. Ende Monats zu 70, 55, wich auf 70, 30 und ſchlof Berl. Potsd. Med 7 | 4137 6. Weimar, Bank 
London, 30. Nov. [Die Kaiſerin der Franzofen] brachte] wenig feſt zur Notiz. Pr, Liguldation wurde die proz. ſchließlich zu 70, 25 eri steter 53 | 4 0 v. ank.. 
den 27. Nov. in Glasgow zu, empfing eine Adreſſe der Stadtbehörden, gemacht. — Das Haus Rothſchild zeigt an, daß die Fonds zur Deckung] ln Mindener I 3, a K 8. 
die ſie in geläufigem Engliſch dankend erwiderte, die Hoffnung aus- [der römiſchen Zins⸗Coupons noch nicht eingetroffen jeien, daß es aber den Franz St-Eisenb. | 7 | 5 |1331,, 133, 1334, bz. 4 K 
. ſprechend, daß die Freundſchaft Englands und Frankreichs eine dauernde eee 8 machen verbe,  Confols non 0 42 7 Bae berg 4. di | 
E 3 N 3 3 7 . * 3 * „ 39. «A Magd.-Wi re. 1% f 2. 0 au | 
5 fein möge, fuhr mit den Herzogen von Hamilton und Atholl durch die 96, 70, 6 apız. Spanier 48%. pro, Spanier 40%, Silbet Anleihe —. Abe ste] 3 100%, Mori, be e Pers 220 2 10 | 
Sͤtadt um deren Merkwürdigkeiten zu beſehen, machte am Nachmittag] Deit. Staats-Cifenb.-ktien 507. Creditsmobilier-Uttien 771. Lomb. Cifen: | Mecklenburger: | 112] 4 Ja 46% bi. u. 6: | Wien bert Währs 7 
IE eine Spazierfahrt nach dem nahe gelegenen Wohnſitze des Herzogs von bahn Aktien —. _Defterr, Kredit⸗Attien. —. ee eee 5 Fk | 
1 195 Hamilton, wo fie aber nur fo lange verweilte, als eben nöthig war, 8 e Ra AIR 170 0 Na Conſols 1 05 Ira} 5 44. sr | 
ty ein Gabelfrühſtück einzunehmen, und reiſte am Abend über Glasgow Heprz. Ruſſen 54 Der geſtri ge We el auf Wien war Il un 91 Nordb. Fe 3 1 10 be. u, K. em. 
ma: - . 2 . D. A 794 7] dito Prior... — 7 4 G. . 
1 weiter gen Balloch, von wo ſie Ausflüge nach Loch Lomond, Loch] Hamburg 13 Mk. 6% Sch. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der] Oberschles. A... 64% l bz. u. 0. Warschau... BT. 
Katrine rc, zu unternehmen beabſichtigt. Ein Abſtecher zur könig-|Noten-Umlauf 19,900,215 Pfd., der Metallvorrath 13,860,376 Pfd. St. — | Ni B.. 64, Bild, 6. Bremen BT. 


Der Dampfer „City of Edinburgh“ iſt aus Newyork eingetroffen. Der fäl⸗ 
lige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. Der Dampfer aus Rio Ja⸗ 
neiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 5 ö 

Wien, 1. Dezember, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 5proz. Me: 


Die Kaiſerin Eugenie ſoll ſich, nach übereinſtimmenden Berichten, 


10 

Ey Sic 

1 

115 lichen Familie nach Osborne ſcheint beſchloſſene Sache. 
13 durch die ſchottiſche Reiſe ſehr wohl fühlen; ſie benimmt ſich gegen 


N: Jedermann aufs liebenswürdigſte und hat ſich im Norden viele Freunde | talligues 65, 50, 4 proz. Metallig, 57, 50. Bankaktien 740, Nordbahn 48749 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., ſchwimmend in der Nähe Slpfd. 4 | 
1 gemacht. Auch eine kaiſerliche Reiſe-Anekdote iſt berits im Umlauf. 55 4 3 Looſe ee en nn se ne 1975 = N, 8 18 hr A 401 1 EB. | 
ur N ' ; i ien⸗Cert. 282, —. Creditaktien 172, 70. ondon 138, 25. Hamburg 4 r „ Dez.⸗Jan — r. bez. und Gld 
Mu ar er a — . — 105, —. Paris 55, — Gold —, —. Silber —,—. Eliſabetbahn 184, —. Br. an.⸗Febr. 49-494, Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 
15 2 * — is 1 5 u EU | Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 106, 75. 1860er Looſe 87, 50. Thlr. bez. und Br. 49% Thlr. Gld. — Gerſte, große und kleine, 40 — 
1 Sie reichte ihm eine kleine Gabe, und als Einer oder Eine ihrer Frankfurt a. M., 1. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oſterr. Fonds | 16 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 25—29 Thlr., Lieferun 
16 Umgebung darüber die jedenfalls taktloſe Bemerkung machte, daß u. Aktien bei ziemlich kene ee r Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗26 4 —% Thlr. Frühjahr 27 Thlr. bez., Br. und 
IE Ihre Majeftät wahrſcheinlich nicht gewußt habe, daß der Beſchenkte Seel 25 Ri De 1 fle . een rg 1 9 55 9. Jun 1 5 Fr = öl ne 205 
N. i ; f desi R 5 Zettelbank 235½. FSproz. Metalliques 45. oz. „39. 4 a Ast r. bez., r. 

* 3 = eee * A die 2 3 haben: e Looſe 62. Deft. National- Anleihe 53%, Gef. gran. Staat3:Cijenb,-Altien | Gld., Jan. Febr 11 Thlr. bez, Br. Ki d., April⸗Mai 1 
1118 me eilna — verdient der Mann, denn er hat gegen einen tapfern 226. Oeſterr. Bant⸗Antheile 611. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 140. Neueſte | bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 12% Thlr. bez. und Br., 12%, Th 
1 a Ber 2 Ben pre ar 3 = en En 5 8 Deerr, Eliſabet⸗Bahn 128. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 26, Be 797 57 * 1 8 10% a 5 
1 roffen und im Adelphi⸗Hotel abgeſtiegen fein. Das Inkognito follte| Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 102. > - g 50 27 r. bez., Dez. und Dezbr.⸗Jan. 19% 

N Pe. dem einmal angenommenen Plane gemäß ſtreng beobachtet werden. amburg, 1. Dezbr., Nachm, 2 Uhr 30 Min. Still und luſtlos.] 197 Thlr. Br., 19% Thlr. Gld., Yan. Febr. 19% 3%" Thlr. ber, und 

12 Trotzdem wird ſich nach allem, was man hört, der Gem einderath die F b e een: 1155 8% Win ee Elb. dee we er 72 5 —.— duch el 

= £ ne l ereinsbank 98. orddeutſche Ban 3 5 eizen unbeachtet. — Roggen loco in geringem Handel, doch in feinen 

* Ueberreichung der unausbleiblichen Adreſſe nicht haben entgehen laſſen. Hamburg, K 25 legen ae 3 Sorten etwas 1 a Termine rer u Anfangs in Le 
18 . ordinaire Sorten nicht mehr jo dringend angeboten; ab auswärts flau und | Haltung, wurden im Verlaufe allfeitig begehrt und ſchließen nach ziemlich 
. Osmaniſch es Reich. ſtill. Roggen loco flau, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 78 wohl zu kau⸗ lebhaften Umſätzen weſentlich höher. hit 6000 fein — Rubol auf 
* Stambul, 21. Novbr. [General Stein +. — Einwan⸗ſen. Oel pr. Dezember 25% Br., pr. Frühjahr 26% — 7. Kaffee unverän⸗ kurze Lieferungen matt und etwas billiger verkauft, ſpätere Termine feſt 
Be derung. — Das Anlehen ſanctionirt. — Die Munieipa- dert. Zink ohne Umſatz. behauptet, — Spiritus in matter Haltung bei geringen Umſätzen. Gekün⸗ 
1 lität 70 Perd.] General-Stein (Ferhad Pascha) ift geſtern im Ge⸗ J at ele 1, Dezember. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. digt 60,000 Quart. 

E. . general t gef [Markt ſtille. 

A fängnifje des Kriegsminiſteriums, wo er ungefähr feit einem Monat 


> Breslau, 3. Dezbr. [Produktenmarkt.] Schwaches Geſchäft 
in allen Getreidearten zu letzten Preiſen bei mäßigen Zufuhren und Ange⸗ 
bot von Bodenlägern. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus 
ruhig, pro 100 Quart loco 28 Dezbr. 20% B. u. G. — 
gr. N gr. 


Weißer Weizen . 86 50 95 98 Winterraps. . 88 920196 98 
Gelber Weizen . 80 85 90 93 Schlagleinſan 80 84 86 88 90 
| 


wegen einer politiſchen Schrift in Haft gehalten wurde, geftorben, und 
nach mohamedaniſcher Sitte einige Stunden nach ſeinem Hinſcheiden 
begraben worden. Der Verblichene war ein Offizier mit den ſchönſten 
Geiſtesanlagen, gründlicher militäriſcher Bildung, mit einem ziemlich 
encyelopädiſchen Wiſſen ausgeſtattet. Ein Wiener von Geburt, trat er 
im Jahre 1848 in die Reihen der ungariſchen Armee, wo er durch 
ſein hervorragendes Talent zum General avancirte, und da er in ſolcher 
F Qualität nach der Türkei emigrirte, wurde er nach feinem Uebertritte 
* zum Islam in den Feriks⸗Rang erhoben, erſt mit Churſchid Paſcha 
1 (General Guyon) in Damascus internirt und ſpäter, während des 
"5 letzten orient. Krieges dem in Mingrelien operivenden Omer Paſcha an 
K. die Seite geſtellt. Als Subordinirter fand er keinen würdigen Platz, 
* es war unmöglich für ihn, mit dem in geiſtiger Beziehung ihm weit 
f nachſtehenden Serdar auf gutem Fuß zu verbleiben; er ließ Omer im 
Stich und kehrte im beſten Laufe der Operationen nach Stambul zurück. 
Sein unruhiger Geiſt miſchte fi) hier in die von Türr geleitete tſcherk. Ver⸗ 
ſchwörung. Er wurde nun auf ruſſiſches Andringen das zweitemal 
nach Kutahia verbannt, und bei ſeiner Rückkunft zum förmlichen Lohne 
für die nothgedrungene Strafe zum zweiten Chef des Generalſtabes 
und neuerer Zeit zum erſten Chef ernannt. Stein's glänzendes 
Talent hat hier im Lande der Fehler nie ſeine vollkommene An⸗ 
erkennung erhalten, nebſt dem war es immer der Durſt nach Thaten, 
der Ferhad Paſcha unzufrieden ließ. Die Feder ward zum Dolmetſch 
feines Grolles, dabei war er aber jo unbeſonnen, fein Produkt charak⸗ 
23 terloſen Leuten anzuvertrauen, die es mißbrauchend, ihn ſeinem wü⸗ 
ithendſten Feinde, Riza Paſcha, in die Hände lieferten. Schon ſeit acht 
Lagen hörte man, daß Stein von einem Schlaganfälle getroffen, ſehr 
f krank darnieder liege. Obwohl nun bei der Wohlbeleibtheit des Gene: 
Aals dieſe Angabe allgemeinen Glauben fand, fo will dennoch ein Ge- 
xuücht als ſicher erklären, daß der Tod durch beigebrachtes Gift er⸗ 

folgt ſei. — Dieſer Tage hat die Commiſſion für Beſorgung der 


Berlin, 1. Dezbr. [Wochen ⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Ace 100 Das Wetter war regnig bei milder Luft, 
und die Kähne, welche nach hier unterweges ſind, werden bei dem guten 
Waſſerſtande wahrſcheinlich zum großen Theil noch vor Schluß der Schiffahrt 
eintreffen. Roheiſen. Schottiſches blieb in langſam ſteigender Tendenz, 
den auswärtigen Märkten folgend. Die Zufuhren blieben wie bisher ohne 
Belang, und das Wenige, was disponibel, fand willig Nehmer; bezahlt 
wurde in loco 47—48 Sgr., ſchleſiſches Sohtohlen: und Coaks⸗Roheiſen ohne 
Frage. — Stabeiſen. Der Handel im Conſum war ein ſtärkerer. Preiſe 
variirten um eine Kleinigkeit. Notirungen im Detail ſchleſiſch und engliſch 
gewalzt 4 Thlr. feine Sorten 4.4 Thlr., Staffordſhire 5—5½ Thlr., ge: 
ſchmiedet 4% Thlr. — Keſſelbleche 5%—7 Thlr. nach Qualität. — Für 
alte Eiſenbahnſchienen hat ſich der Imjaß nicht verſtärkt. Notirungen 
1% Thlr. nominell, keine Poſten im Detail 2—2% bezahlt. — Zink, wovon 
die Läger ziemlich geräumt ſind, war geſucht und wurde etwas höher 
bezahlt, ab Breslau in Poſten von mindeſtens 500 Centnern gewöhn- 
lage Marken 5% Thlr. IW. II. 5% Geld, in loco 64 Thlr. — Blei. 
Still. 7—7 4 Thlr. der Ceniner. Bancazinn. Die Spekulationsfrage 
für den Artikel hat faſt ganz aufgehört, im Detail zahlte man 47 Thl, den 
Centner. Antimomium Regulus 17 Thaler. Kupfer. Flau. In Folge 
des anhaltenden starken Angebots, vorwöchentliche Preiſe nicht zu erlangen. 
Paſchkow 39% Thaler, Lavall und Demidoff 36 Thaler. Engliſches 32/.— 
33% Thaler. Auſtrauliſches und Amerikaniſches 35 Thaler, ſchwediſches 30 
—53 Thaler nach Qualität, im Detail 2— 3 Thaler höhere Notirungen. — 
Kohlen. Die Zufuhren bleiben ſehr mäßig, und es herrſcht gute Frage 
nach engliſchen Kohlen. Bezahlt wurden Stückkohlen 20.22 Thaler nach 
Qualität, doppelt geſiebte Nuß⸗ 1744 — 19 Thaler, Coaks 18% —19 Thaler 
per Laſt in Ladungen. Weſtfäliſche und ſchleſiſche hatten einen guten und 
allgemeinen Begehr, ein kleiner Konſum zu unveränderten Preiſen, Holzkoh⸗ 
len in Ladungen a 16% Sgr. pro Tonne offerirt. 


Brenner-Weizen 70 75 80 82 Schlagleinfaat 70 75 80 85 90 
Roggen. . . 58 60 62 64 Thlr. 
18 ee e B Tg 
Hafer . . . 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat 1144 12% 13% 14 
Kocherbfen . 02 66 68 70 [Weiße dito 12•16 18 20 22 
Zuttererbfen .. 54 56 58 60 Thymothee. . . 8 9 10 10% 11 
Wicken 45 50 53 56 

— .— 
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Todes: Anzeige. 

Nach längeren ſchweren Leiden ſtarb unter namenloſen Schmerzen am 
30. November d. J. Abends 7 Uhr meine geliebte Frau Noſine, geborne 
Schwieder. Dieſe Anzeige widme ich Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. [4895] 

Brestau, den 3. Dezember 1860. { 

offmann, Werkmeiſter an der Oberſchl. en 

Die Beerdigung mi heut Nachmittag 3 Uhr auf dem Kirchhofe zu 
St, Bernhardin am Rothkretſcham. . 


a 10 
Montag, den 3. Dezbr. (Kleine Preiſe.) „Fauchon, das Leier⸗ 
mädchen. Operette in drei Aufzügen, nach Bouilly und Pain von 
A. von Kotzebue. Muſik von Himmel. 

Dinstag, 4. Dezbr. (Kleine Preiſe.) „Die Räuber.“ Trauer“ 
ſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. (Franz vor, Herr Louis Kühn, 
vom k. k. Hoftheater in St. Petersburg, als Gaſt.) 


Berlin, 1. Dezbr. Der Monatsanfang fand die Börſe heute in voll: 
ſtändiger Geſchäftsunluſt. Dieſe hatte eine ſolche Höhe erreicht, daß nicht 
5 genügender Anlaß geboten war, eine klar erkennbare Richtung her⸗ 
vortreten zu laſſen. Im Durchschnitt war jedoch eher eine mattere Färbung wahr⸗ R 
unehmen. Wenigſtens hielt es ſchwer, für das Wenige, das zum Angebot ge Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 

lange, Käufer zu finden, während andererſeits Kaufaufträge beinahe durch⸗ Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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